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 Vortragsinhalte 

 

Konzepte und Grundsatzbeschlüsse 

Solarthermieanlagen 

Sommerlicher Wärmeschutz und passive Solarenergienutzung 

Photovoltaikanlagen 

Ökostrombezug für städtische Liegenschaften 

Biomasse 

Fern- und Nahwärme 

Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit  
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• 1992 Erstes Klimaschutzkonzept 

der Stadt Heidelberg 

• Erarbeitet vom Institut für 

Energie- und Umweltforschung 

Heidelberg (ifeu) 

 

• Regelmäßige Klimaschutz-

Umsetzungsberichte 

 

• 2004 und 2008 

Fortschreibungen des 

Klimaschutzkonzeptes 
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Klimaschutzkonzept Heidelberg 2004  

Private 

Haushalte

38%

Gewerbe / 

Sonst.

22%

Industrie

13%

Stadt HD

3%

sonstige 

öffentliche 

Einrichtungen

24%

Verursacher der CO2-Emissionen in Heidelberg 2002 
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Energiekonzeption der Stadt Heidelberg 

Erste Energiekonzeption 1992 

Fortschreibungen 2004 und 2010 

Selbstverpflichtung der Stadt und der 

städtischen Gesellschaften 

•  Energieversorgung 

•  Energieberatung und Förderung  

•  Städtebauliche Maßnahmen 

•  Energiestandards bei Neubau und  

    Sanierung städtischer Gebäude 

•  Energiestandards beim Verkauf  

    städtischer Baugrundstücke 

•  Dienstanweisung Energie 
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Energiekonzeption 2010 

• Passivhausstandard für Neubauten 

• EnEV-Neubaustandard für Gesamtsanierungen 

• Fenster: Dreischeibenwärmeschutzverglasung  

mit „warmer Kante“, UW 0,85 W/m2K 

• Vorrang für erneuerbare Energien bei Objekt- und 

Gebietsversorgung 

• Effiziente Haustechnik, u.a. Lüftung mit 80 % WRG, Nachweise 

der Effizienz durch Planer 

• Kühlung und Befeuchtung sollen vermieden werden - Ziel: 

angenehmes sommerliches Raumklima ohne aktive Kühlung 

• ... 
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Thermische Solarenergienutzung – Warmwasserbereitung 

mit Sonnenkollektoren für Schulen und Sportanlagen 

Oben: Solaranlage Helmholtz-Gymnasium 

Links: Solaranlage Kepler-/Mönchhofschule 
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Thermische Solarenergienutzung – Warmwasserbereitung 

mit Sonnenkollektoren für Schulen und Sportanlagen 

Oben: Solaranlage Marie-Baum-Schule 

Rechts: Solaranlage Tiefburgschule 
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Thermische Solarenergienutzung – 

Warmwasserbereitung mit Sonnenkollektoren für 

kommunale Wohngebäude 

Niedrigenergiehaus 

im sozialen 

Wohnungsbau  

 

Wohnanlage „Am 

Dorf“ in Heidelberg-

Kirchheim  
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Solarthermie 

- warmes Wasser von der Sonne 

Solaranlagen mit Flachkollektoren  

zur Warmwasserbereitung  
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Solarthermische Anlage mit Durchlaufwassererwärmung  
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Solarabsorber im Tiergartenschwimmbad 
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Sommerlicher Wärmeschutz  

Passive Maßnahmen haben Vorrang 

Effizienter Sonnenschutz - Minimierung solarer Lasten 

 

Minimierung interner Lasten 

 

Nutzung natürlicher Kältequellen 

• Nachtlüftung 

-   Lüftungsklappen 

-   Ventilatoren 

• Boden- oder  

Grundwasserkühlung 

-   Zuluft-Erdkanal 

-   Erdsonden 

-   Grundwasserbrunnen 
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Passive Solarenergienutzung - Licht und Wärme 

Turnhalle Kurpfalzschule im Passivhausstandard 
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Solarstrom-Gemeinschaftsanlage 

auf der Volkshochschule Heidelberg 

Kostendeckende Einspeisevergütung als Wegbereiter für das EEG 
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Solarstrom-Gemeinschaftsanlagen 

Bereitstellung kommunaler Dachflächen 

Oben: PV-Anlage auf Dach und Fassade der 

Kurpfalzschule 

Rechts: PV-Anlage auf der Niedrigenergiehaus-

Wohnanlage „Am Dorf“ 
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Solarstrom-Gemeinschaftsanlagen 

Bereitstellung kommunaler Dachflächen 

Oben: PV-Anlage auf der 

Hotelfachschule 

Links: PV-Anlage auf dem Kindergarten 

Hegenichstraße in Heidelberg-Kirchheim 
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Solarstrom-Gemeinschaftsanlagen 

Bereitstellung kommunaler Dachflächen 

Oben: PV-Anlage auf dem Heidelberger 

Kompostwerk - mit 300 kW die damals größte in 

der Region 

Unten: PV-Anlage auf der Sparkasse  

Heidelberg 
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„Blaue Heimat“ in Heidelberg-Handschuhsheim 

Sanierung mit Passivhauskomponenten 
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„Blaue Heimat“ in Heidelberg-Handschuhsheim 

Sanierung mit Passivhauskomponenten 
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Ökostrom Fox-energreen  

für städtische Liegenschaften in Heidelberg 

• Bezug von 80 % zertifiziertem Ökostrom für den 

Stromverbrauch der städtischen Liegenschaften 

• Zertifiziert nach Grüner-Strom-Label (GSL) in „Gold“ 

• Aufpreis von 1 Ct/kWh wird in Erneuerbare-Energie-Anlagen 

investiert 

• Energiekosteneinsparungen trotz Ökostrombezug durch 

Kombination mit Abschluss eines Bündelvertrages in 2001 
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Solarstromanlagen finanziert aus Ökostrom-Erlösen der 
Stadtwerke Heidelberg AG  

realisiert auf städtischen Liegenschaften 

PV-Anlage auf dem Helmholtz-Gymnasium 
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Solarstromanlagen finanziert aus Ökostrom-Erlösen  

der Stadtwerke Heidelberg AG  

Solardachziegel auf 

einem Gebäude der 

Thadden-Schule im 

Ensemble-geschützten 

Ortskern von 

Heidelberg-Wieblingen 

 

Ein Versuch ... 

aber eine teure und 

technisch fragwürdige 

Lösung 
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Solarstromanlagen finanziert aus Ökostrom-Erlösen  

der Stadtwerke Heidelberg AG 

Die neue Feuerwache im Passivhausstandard 

• Fassaden-

integrierte 

Photovoltaik-

anlage am 

Schlauchturm mit 

32 kWp Leistung 

• Flachdach-

aufständerung auf 

dem Bürotrakt 

Leistung: 

25,9 kWp 
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Holz –  

als nachwachsender Energierohstoff  CO2-neutral 

... Aber Stückholzkessel weisen 

schlechte Wirkungsgrade und 

hohe Emissionen von Asche, 

Kohlenmonoxid und 

unverbrannten Gasen auf. 
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Pellet-Öfen und Holzhackschnitzelkessel  

•   Automatische Brennstoffzufuhr 

•   Leistungsregelung 

•   Automatische Regelung der  

     Verbrennungsluft 

  Saubere Verbrennung 

  Komfortabler Betrieb 
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Holzpellet-Heizanlage 

für Sportzentrum Süd 

und die neue Gregor-

Mendel-Realschule  
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Holzenergie für 

Fernwärme und 

Nahwärmenetze 
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Umweltbildung  

im Heidelberger Zoo  

 

Nachgeführte 

Solarstromanlage 
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Umweltbildung  

im Heidelberger Zoo  

 

Solarspielplatz 
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„Blaue Heimat“ in Heidelberg-Handschuhsheim 

Sanierung mit Passivhauskomponenten 



Klimaschutzkampagne 


